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Editorial der Geschäftsführung 
 
Sehr geehrte Leserinnen und Leser, 
 
Die AllessaChemie GmbH ist ein modernes 
Unternehmen der Fein- und Spezialchemie, 
dessen Stärke die markt- und kundennahe 
Entwicklung, Herstellung und Vermarktung 
anspruchsvoller chemischer Produkte ist. 
Das umfassende Know how, die Erfahrung 
und die hohe Qualifikation der etwa 900 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter in Verbin-
dung mit Innovationskraft und zeitgemä-
ßen, flexiblen Produktionanlagen garantie-
ren unseren Kunden ein Höchstmaß an Pro-
duktivität, Zuverlässigkeit und Sicherheit.  
 
Als Mitglied der Umweltallianz Hessen ha-
ben wir uns freiwillig verpflichtet, über die 
gesetzlichen Vorgaben hinaus kontinuierlich 
an Verbesserungen unserer Umweltleistun-
gen zu arbeiten.  
 

Wir erfassen die Umweltauswirkungen un-
serer Tätigkeiten an den Standorten, be-
werten diese und leiten daraus Maßnahmen 
zu verbesserten Umweltleistungen ab.  
 
Unser Qualitäts- und Umweltmanagement-
system ist gemäß den Anforderungen der 
internationalen Normen ISO 9001 und ISO 
14001 zertifiziert. 
 
Die Information der Öffentlichkeit über un-
sere Umweltleistungen ist ein Teil des Sys-
tems zur regelmäßigen Überprüfung und 
Optimierung der Umweltauswirkungen.  
 
Die vorliegende Auflage des Umweltberich-
tes der AllessaChemie GmbH informiert Sie 
in übersichtlicher und verständlicher Form 
über das Unternehmen sowie die Umwelt-
aspekte unserer Tätigkeiten.  
 
 

 
 
Frankfurt am Main, im Mai 2010 
 
 

  
 
Almuth Poetz   
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Unternehmensgrundsätze zu Qualität, 
Umweltschutz, Sicherheit und Gesund-
heitsschutz 
 
Die AllessaChemie GmbH hat am 
01.07.2001 ihre Geschäftstätigkeit aufge-
nommen. Unternehmensziel ist die Herstel-
lung chemischer Produkte als Produktions-
partner zahlreicher Firmen der weiterverar-
beitenden Industrie sowie die Produktion 
und Vermarktung eines wachsenden Sorti-
ments von Eigenprodukten. 
 
Die zeitgemäßen Mehrzweckanlagen und 
vielfältigen Technologien ermöglichen es 
uns, eine breite Palette organischer Zwi-
schen- und Endprodukte herzustellen. Durch 
das über viele Jahrzehnte gewachsene Know 
how, die Erfahrung und die hohe Qualifikati-
on unserer Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 
können wir unseren Kunden ein Höchstmaß 
an Qualität, Produktivität, Zuverlässigkeit 
und Sicherheit bieten. Wir fühlen uns ver-
pflichtet, schnell und flexibel auf die Wün-
sche unserer Kunden einzugehen. 
 
Entsprechend unserem Ziel stellen wir uns 
der Anforderung nach bedarfsgerechten Pro-
dukten und Leistungen. Qualität wird in ers-
ter Linie durch Beurteilungskriterien defi-
niert, die unsere Kunden an uns stellen und 
die wir rasch, kostengünstig und vollständig 
erfüllen wollen. 
 
Wir stellen chemische Produkte her, die in 
einer Vielzahl von Anwendungsgebieten ein-
gesetzt und weiterverarbeitet werden. Mit 
der Qualität und Leistungsfähigkeit unserer 
Produkte unterstützen wir unsere Kunden, in 
ihren Märkten erfolgreich zu sein und  schaf-
fen so die Basis für den eigenen Erfolg. Wir 
pflegen deshalb aktiv die partnerschaftliche 
Zusammenarbeit mit unseren Kunden. 
 
Die Herstellung qualitativ hochwertiger Pro-
dukte, sicheres Arbeiten und angemessener 
Umweltschutz sind untrennbar miteinander 
verbunden. Die Einhaltung gesetzlicher Vor-
gaben ist für uns selbstverständlich. Sicher-
heit und Umweltschutz wollen wir ständig 
weiter verbessern, indem wir potentielle Ri-
siken im Vorfeld beurteilen und durch geeig-
nete Maßnahmen minimieren. 
 

Bei der Herstellung unserer Produkte ge-
währleisten wir den sicheren Umgang mit  
Anlagen, Einsatzstoffen, Produkten und 
Reststoffen.  
 
Im Rahmen unserer Produkt- und Prozess-
entwicklung optimieren wir den Stoff- und 
Energieeinsatz sowie die Emissionen, Ab-
wasserbelastungen und Abfallmengen. 
 
Unsere Alarm- und Gefahrenabwehrorgani-
sation erfolgt in Kooperation mit den zu-
ständigen Behörden und hat das Ziel, eine 
Gefährdung von Menschen und Umwelt zu 
verhindern bzw. rasch einzudämmen. 
 
Die Umsetzung und Einhaltung dieser Ziele 
sowie die konkreten Maßnahmen und de-
ren Erfolge überprüfen wir mit Hilfe eines 
regelmäßigen Auditprogramms. 
 
Die Erhaltung und Verbesserung unserer 
Wettbewerbsfähigkeit erfordert die ständi-
ge Anpassung unserer Geschäftsprozesse 
zur Effizienzsteigerung, zur Qualitätsver-
besserung und zur weiteren Erhöhung von 
Sicherheit und Umweltschutz.  
 
Unsere Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 
leisten hierzu einen wichtigen Beitrag. Ihre 
Verantwortung für die Qualität der Arbeits-
ergebnisse und das Beachten von Umwelt-
schutz, Sicherheit und Gesundheitsschutz 
wird durch eine zielgerichtete Aus- und 
Weiterbildung individuell und im Team ge-
fördert. Sie werden angeregt, in einer of-
fenen Atmosphäre über Verbesserungen 
im persönlichen Arbeitsbereich oder an den 
Schnittstellen zu anderen Abteilungen 
nachzudenken und Vorschläge im Team 
und/oder mit den betrieblichen Vorgesetz-
ten zu diskutieren. Wir unterstützen hierzu 
nachhaltig das betriebliche Vorschlagswe-
sen.  
 
Unsere Zulieferer halten wir an, bei Liefe-
rungen und Dienstleistungen alle spezifi-
zierten, vertraglich vereinbarten Leistun-
gen einzuhalten sowie sicherheits- und 
umweltrelevante Gesichtspunkte zu beach-
ten.  
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Wir pflegen eine aktive Kommunikation mit 
den Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern und 
der Gesellschaft. Durch geeignete Initiativen 
suchen wir darüber hinaus Kontakte in der 
Öffentlichkeit und Nachbarschaft, um ein 
möglichst breites Verständnis für unsere Zie-
le und Tätigkeiten zu erreichen. 
 
Mit den Behörden arbeiten wir offen und 
konstruktiv zusammen. Wir informieren sie 
umfassend und regelmäßig über unsere lau-
fenden sowie geplanten Aktivitäten und de-
ren Auswirkungen auf Mensch und Umwelt.  
 
Unser Managementsystem dient der Umset-
zung der Unternehmenspolitik und ist im ge-
samten Unternehmen wirksam. Es integriert 
alle wesentlichen Anforderungen, legt Vor-
gaben zu Organisation und Abläufen fest 
und orientiert sich an unseren Geschäftspro-
zessen. Das System wurde gemäß den Nor-
men ISO 9001 und ISO 14001 der internati-
onalen Standardisierungsorganisation (ISO) 
von unabhängigen Gutachtern zertifiziert. Es 
bezieht weitere Anforderungen der Kunden, 
des Gesetzgebers oder anderer Regelwerke 
ein. Die Wirksamkeit des Systems wird re-
gelmäßig überprüft und verbessert. 
 
Die Unternehmensgrundsätze zu Qualität, 
Umweltschutz, Sicherheit und Gesundheits-
schutz haben wir in den folgenden Unter-
nehmensleitlinien der AllessaChemie GmbH 
zusammengefasst: 
 

Wir sind ein Unternehmen zur Herstel-
lung chemischer Produkte für die wei-
terverarbeitende Industrie.  
 

Im Mittelpunkt stehen für uns un-
sere Kunden; ihre Anforderungen 
und Erwartungen wollen wir rasch, 
qualitätsgerecht und kostengünstig 
erfüllen.  
 
Inneres Fundament unserer Firma 
sind das Wissen und die Einsatzbe-
reitschaft unserer Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter. Eine zielgerichtete 
Aus- und Weiterbildung soll den 
Wissensstand erhalten und verbes-
sern.  
 
Wir sichern unsere Wettbewerbs-
fähigkeit - und damit unsere Ar-
beitsplätze - indem wir Produkte, 
Prozesse und Systeme kontinuier-
lich optimieren.  
 
Neben der ständigen Verbesserung 
von Sicherheit, Umweltschutz und 
Qualität stellt die Wirtschaftlichkeit 
unseres Unternehmens einen un-
verzichtbaren Erfolgsfaktor dar.  
 
Wir halten Gesetze und Vorschrif-
ten ein und informieren nach innen 
und nach außen sachlich und offen. 
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Die Standorte 
 
An den Standorten Frankfurt-Fechenheim 
und Offenbach arbeiten etwa 800 Mitarbeite-
rinnen und Mitarbeiter in den Bereichen Pro-
duktion und Technik, Umweltschutz, Arbeits- 
und Anlagensicherheit, Gefahrenabwehr, 
Gesundheitsschutz, Technische Dienstleis-
tungen, Energieversorgung, Prozess- und 
Verfahrensentwicklung, Analytik, Beschaf-
fung und Verwaltung. Zusätzlich befinden 
sich noch ca. 65 junge Menschen in der Be-
rufsausbildung. 
 
Im Industriepark Griesheim betreibt die  
AllessaChemie mit ca. 65 Mitarbeitern einen 
Produktionsbetrieb. AllessaChemie am 
Standort Griesheim nutzt die gesamte Infra-
struktur der Clariant Produkte (Deutschland) 
GmbH bzw. ab September der Infrasite 
Griesheim GmbH.  
 
An den Standorten Fechenheim und Offen-
bach ist AllessaChemie selbst der Standort-
betreiber und stellt seine Dienstleistungen 
auf dem Gebiet des Umweltschutzes, der 
Gefahrenabwehr, der Anlagen- und Arbeits-
sicherheit sowie der Analytik den an den 
Standorten produzierenden Unternehmen 
Invista GmbH, Ineos Melamines GmbH,  

InfraServ Logistics GmbH, IWO-Pellet 
Rhein.Main GmbH und anderen zur Verfü-
gung.  
 
Die Invista GmbH produzierte mit ca. 280 
Mitarbeitern am Standort Offenbach in vier 
Anlagen Polyestergranulate. Diese Produk-
tion wurde zum 31. März 2009 eingestellt.  
 
Die Ineos Melamines GmbH stellt mit ca. 
120 Mitarbeitern am Standort Fechenheim 
Melamin-Lackharze und Flüssigharze für 
die Weiterverarbeitung in der Lack- und 
Papierindustrie her.  
 
Die IWO-Pellet Rhein.Main GmbH produ-
ziert Holzpellets aus Säge- und Hobelspä-
nen am Standort Offenbach, welche in Pri-
vathaushalten und Unternehmen fossile 
Energieträger ersetzen und einen wesentli-
chen Beitrag zum Klimaschutz leisten kön-
nen.  
 
Aktuell betreibt die AllessaChemie in Fe-
chenheim 6 Produktions- und Energieanla-
gen. Die beiden noch am Standort Offen-
bach befindlichen Anlagen werden im Laufe 
des Jahres 2010 stillgelegt. 
 

 
 

Blick von Norden, unten Standort Fechenheim, oben Standort Offenbach 
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Die Produktion 
 
Die Produktpalette umfasst ein breites 
Spektrum, das in den Anlagen in Fechen-
heim, Griesheim und Offenbach hergestellt 
wird. Hierbei kommen unterschiedliche Ver-
fahren zu Einsatz. 
 
Bei den Produkten handelt es sich um Vor-
produkte, die von der weiterverarbeitenden 
Spezialchemie als Bausteine für Farbstoffe, 
Pigmente, Pflanzenschutz- und Arzneimittel 
sowie als Hilfsmittel und Additive in der Pa-
pier-, Textil-, Leder-, Erdöl- und Kosmetik-
industrie eingesetzt werden.  
 
Darüber hinaus stellt das Unternehmen eine 
Reihe von Spezialchemikalien für die End-
verarbeitung bei Kunden her, die spezifisch 
auf deren Anforderungen zugeschnitten sind. 
 
Die AllessaChemie nutzt für die Herstellung 
ihrer Produkte die ganze Bandbreite chemi-
scher Reaktionen. Wir sind spezialisiert auf 
mehrstufige Synthesen zum Aufbau komple-
xer Molekülstrukturen, wie sie heute zum 
Beispiel bei hochechten Pigmenten und mul-
tifunktionalen organischen Zwischenproduk-
ten benötigt werden. 
 
Die Produktionsanlagen verfügen über eine 
große Palette chemischer Reaktionsmöglich-
keiten sowie chemischer und physikalischer 
Verfahrenstechniken. Die breit angelegten 
Betriebsgenehmigungen erlauben es, schnell 
und flexibel auf die Wünsche der Kunden zu 
reagieren. Die Mitarbeiterinnen und Mitar-
beiter stellen ihr chemisches und techni-
sches Know-how zur Verfügung und entwi-
ckeln die Verfahren und chemischen Prozes-
se weiter. 
 
Neue Produktionsverfahren werden in der 
Prozessentwicklung vom Labormaßstab bis 
zur Prozessreife bearbeitet. Dabei spielen 
Aspekte des integrierten Umweltschutzes 
und die Verfahrenssicherheit eine zentrale 
Rolle. 

Die wichtigsten Produktanwendungen 
im Überblick: 
 
Personal Care 

 Grundstoffe für Cremes in der Parfüme-
rie 

 Wirkstoff für Haarwaschmittel 
 Waschmittelzusatzstoffe mit Effekten, 
z.B. für leichtere Bügelbarkeit der ge-
waschenen Wäsche 

 UV-Filter für Sonnencremes und andere 
Anwendungen z.B. zur Verhinderung 
von Sonnenbrand 

 
Pharmaindustrie 

 Materialien für Pharmawirkstoffe 
 Pharmawirkstoff im Herz-Kreislauf-Be-
reich 
 

Agroindustrie 
 Produkte zur Herstellung von Pflanzen-
schutzmitteln, die die Versorgung der 
Menschheit mit ausreichend Lebensmit-
teln ebenso gewährleisten, wie die Her-
stellung von Ölsaaten, die auch für 
Treib- und Schmierstoffe genutzt wer-
den können 

 
Papierindustrie 

 Herstellung eines Produktes zur Verbes-
serung der Papiereigenschaften bei Be-
druckung mit Tinte: Reduzierung der 
Gefahr des Verwischens und Erhöhung 
der Stabilität gegen Feuchtigkeit 

 
Industrie allgemein 

 Herstellung von Pigmenten (Farbstof-
fen), die sowohl in der Automobilindust-
rie eingesetzt werden, wie auch für Tin-
ten, Papier, Wandfarben etc. 

 Herstellung von Hilfsmitteln für die Öl-
industrie, um die natürlichen Ölvor-
kommen besser ausnutzen zu können 
und so die Weltvorräte an Öl länger 
nutzbar zu machen 

 Kupplungsreagenzien für allgemeine 
chemische Synthesen, die die Abfall-
menge bei Reaktionen vermindert 

 Monomere für Polymere 
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Das EHS-Management 
 
Umweltschutz, Sicherheit und Gesundheits-
schutz sind für uns eine stete Verpflichtung. 
Dabei haben wir uns vorrangige Ziele ge-
setzt, die die sichere Einhaltung der gülti-
gen Rechtsvorschriften beinhalten: 
 

 Schutz und Verbesserung von Sicherheit 
und Gesundheit aller Angehörigen des 
Unternehmens durch die Verhütung von 
Unfällen bei der Arbeit, die Vermeidung 
oder Minimierung von Risiken für Sicher-
heit und Gesundheit sowie durch Maß-
nahmen zur menschengerechten Gestal-
tung der Arbeit, 

 
 Einhaltung der relevanten Arbeitsschutz-
vorschriften, freiwillige Programme zum 
Arbeitsschutz und sonstige Anforderun-
gen, zu denen sich das Unternehmen 
verpflichtet hat, sowie die Berücksichti-
gung des Standes von Technik, Arbeits-
medizin und Hygiene sowie sonstiger ge-
sicherter arbeitswissenschaftlicher Er-
kenntnisse, 

 Schutz der Umwelt mit seinen Kompar-
timenten Luft, Wasser und Boden durch 
Einhaltung bzw. Übererfüllung der ge-
setzlichen Vorschriften, durch sorgfälti-
gen Umgang mit den eingesetzten Stof-
fen, umweltgerechte Entsorgung der an-
fallenden Abfälle und Abwässer sowie 
durch Minimierung der Emissionen luft-
fremder Stoffe,  

 
 Einbeziehung von Beschäftigten und ih-
rer Vertretung in alle Elemente des Ar-
beitsschutzmanagementsystems und 

 
 Kontinuierliche Verbesserung des Um-
weltmanagementsystems. 

 
Ein Instrument zur Umsetzung dieser Ziele 
sind die Verfahrensanweisungen der Alles-
saChemie zu Umweltschutz, Sicherheit und 
Gesundheitsschutz. Die Einhaltung dieser 
Anweisungen und die Wirksamkeit eingelei-
teter Maßnahmen überprüfen wir mit Hilfe 
eines regelmäßigen Auditprogramms. 
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Die Kommunikation 
 
Um eine Basis von Offenheit und Vertrauen 
zu schaffen, pflegen wir eine intensive Zu-
sammenarbeit mit den Behörden. Regelmä-
ßig informieren wir die Presse bzw. die 
Nachbarschaft sowie unsere Belegschaft 
über Themen zur Anlagen- und Arbeitssi-
cherheit sowie zum Umweltschutz. 
 
Im Herbst 2002 wurden die insgesamt acht 
neu installierten Sirenen an den Standorten 
Fechenheim und Offenbach in Betrieb ge-
nommen. Seitdem erfolgt im Abstand von 
sechs Monaten eine Sirenenprobe, um die 
Funktion zu testen und der Bevölkerung das 
richtige Verhalten im Falle eines Alarms in 
Erinnerung zu rufen. Darüber werden Pres-
se, andere Medien sowie benachbarte Schu-
len und Kindergärten rechtzeitig informiert. 
 
Zur Information der Öffentlichkeit wurde im 
Sommer 2007 die Broschüre „Wie Sie sich 
und andere bei Chemieunfällen schützen 
können“ aktualisiert und an rund 63.000 
Haushalte im Umkreis von 2 km um die 
Standorte Fechenheim und Offenbach ver-
teilt. 
 
Jährlich werden mit den Berufsfeuerwehren 
der Städte Frankfurt und Offenbach Groß-
übungen auf dem Werksgelände durchge-
führt. Sie dienen der besseren Ortskenntnis 
und dem Erfahrungsaustausch, um im Falle 
eines Einsatzes wertvolle Zeit einzusparen.  
 

Für die Einsatzkräfte der Polizei führen wir 
Informationsveranstaltungen durch, um 
Grundlagenkenntnisse über unsere Stand-
orte und das richtige Verhalten auf dem 
Werksgelände im Einsatzfall zu vermitteln.  
 
Die Kommunikation mit Vertretern der Be-
hörden erfolgt bei turnusmäßigen Rund-
gängen und Zusammenkünften sowie im 
Zusammenhang mit aktuellen Themen. 
 
Mit den lokalen und regionalen Pressever-
tretern wird die Kommunikation auf Presse-
gesprächen oder über Presseveröffentli-
chungen gepflegt.  
 
Die Information der Belegschaft erfolgt mit-
tels der die internen Informationsblätter 
"AllessaChemie intern" und "AllessaChemie 
express" sowie das Intranet und bei Be-
triebsversammlungen. 
 
Mit den übrigen an beiden Standorten pro-
duzierenden Unternehmen pflegen wir den 
regelmäßigen Austausch über alle übergrei-
fenden Fragen von Sicherheit und Umwelt-
schutz.  
 
Insgesamt hat sich die regelmäßige und 
vertrauensbildende Informationspolitik mit 
Behörden, Presse und anderen Medien, 
Nachbarschaft und Belegschaft als erfolg-
reich erwiesen. Dies wollen wir auch künftig 
so beibehalten. Aktuelle Informationen sind 
auch unter www.allessa.de im Internet zu 
erhalten. 
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Die Stoffe / Input und Output 
 
Da die AllessaChemie an den beiden Stand-
orten Fechenheim und Offenbach sowohl ei-
gene Produktionen betreibt als auch Service- 
und Infrastrukturleistungen für die weiteren 
an den Standorten ansässigen Unternehmen 
anbietet, müssen die ein- und ausgehenden 
Stoffströme einer vertieften Betrachtungs-
weisen unterzogen werden. 
 
So wird der größte Teil der Warenein- und 
-ausgänge über die InfraServ Logistics 
GmbH abgewickelt. Diese betreibt an den 
Standorten mit etwa 60 Mitarbeitern eigene 
Logistik-Zentren mit verschiedenen Ge-
fahrstofflägern.  
 
Ein großer Teil der Stoffströme, hier insbe-
sondere der Energien werden entweder in 
unveränderter Form (z.B. Trinkwasser, Erd-
gas, Strom aus Zukauf) oder nach einer ent-
sprechenden Weiterverarbeitung (Dampf 
und Strom aus Erdgas, Kühlwasser aus 
Flusswasser) an weitere, an den Standorten 
ansässige Unternehmen abgegeben. 

Andererseits resultiert ein Teil der ausge-
henden Stoffströme aus Materialien, die 
zuvor von den anderen Unternehmen des 
jeweiligen Standortes übernommen wur-
den.  
 
So stammt ein Teil des gereinigten Abwas-
sers aus Abwässern von den anderen am 
Standort vertretenen Unternehmen. Die 
Entsorgung von Abfällen der Infraserv Lo-
gistics wird ebenfalls vom Abfallmanage-
ment der AllessaChemie GmbH koordiniert. 
 
Diese Sachverhalte sind in der nachfolgen-
den Übersicht über die In- und Output-
ströme berücksichtigt. Die Übersicht stellt 
keine Bilanzierung dar, sondern veran-
schaulicht die wichtigsten Stoffströme der 
AllessaChemie an den Standorten. 
 

 
 
 

Produktion

33.108 t

20.301.900 m³

39.321 MWh

126.033 MWh

13.562 t

17.221 t

61.503 t

20.394.600 m³

Produkte

Abfälle

Emissionen

Abwasser

Rohstoffe

Wasser

Strom

Dampf  
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Die Energieversorgung  
 
Der Energiebedarf wird durch Zukauf der 
Primärenergieträger Erdgas und Heizöl 
(letzteres in kleinsten Mengen) sowie beim 
Sekundärenergieträger Strom durch Zukauf 
von Fremdstrom (ca. 81 % vom Strombe-
darf) gedeckt.  
 
Außerdem wird im Heizkraftwerk des 
Standortes Fechenheim mittels spezieller 
Brenner Wasserstoff-haltiges Abgas aus der 
Formaldehyd–Produktion der Ineos Melami-
nes verbrannt. Damit ist eine Einsparung 
von Primärenergie in Höhe von ca. 
10.900 MWh verbunden. 
 
Mit einem Energienutzungsgrad von rund 
85 Prozent wird aus der Primärenergie am 
Standort Fechenheim mittels Kraft-Wärme-

Kopplung Prozessdampf und Strom erzeugt. 
Daneben wird in den Energiebetrieben 
Druckluft, Kälte und Stickstoff erzeugt so-
wie Flusswasser gereinigt und ins Kühlwas-
sernetz gefördert. Zur Versorgung von Ge-
bäudeheizungen, Labors und Abluftver-
brennungsanlagen in Produktionsbetrieben 
mit Erdgas wird ein Werksnetz für Erdgas 
betrieben, das an das öffentliche Gas-Netz 
angeschlossen ist. 
 
Durch den Bezug von Dampf aus einem 
Biomassekraftwerk der Firma BKF, das sich 
auf dem Standort Fechenheim befindet, 
wurde der Einsatz fossiler Energieträger re-
duziert und soll in Zukunft weiter verringert 
werden. 

 
 
Der Emissionshandel 
 
Beide Heizwerke nehmen aufgrund der in-
stallierten Feuerungswärmeleistung größer 
20 MW am Treibhausgas-Emissionshandel 
teil.  

Die Emissionserfassung in 2009 ergab, dass 
sowohl das Heizwerk Offenbach als auch  
das Heizkraftwerk Fechenheim einen Über-
schuss an Emissionsberechtigungen aufzu-
weisen haben. 
 

 
Das Wasser 
 
Der Wasserbedarf der Standorte Fechen-
heim und Offenbach wird zu mehr als 99 
Prozent aus Flusswasser gedeckt. Nach der 
Entnahme aus dem Main wird es je nach 
Verwendungszweck aufbereitet. Mainwas-
ser, welches ausschließlich als Kühlwasser 
benutzt werden soll, durchläuft zur Reini-
gung mehrere Kiesbettfilter. Mainwasser, 
das als Prozesswasser in die Produktion 
eingeht, oder zur Dampferzeugung dient, 
wird weiter aufbereitet. Nach der Filtration 
über die Kiesbettfilter folgen die Ausfällung 
feinster Schwebstoffe und die Entsalzung 
mittels Ionenaustauscher. Eine zweite Was-

serquelle sind die Trinkwassernetze der 
Städte Frankfurt und Offenbach. Grundwas-
ser wird an den Standorten Fechenheim 
und Offenbach nicht genutzt, sondern nur 
im Rahmen der Altlastensanierung abge-
pumpt und nach der Reinigung in der biolo-
gischen Abwasserreinigungsanlage (BARA) 
in den Main eingeleitet. 
 
Im Jahr 2009 wurden insgesamt 20,3 Milli-
onen Kubikmeter Wasser bezogen. Der 
Wasserverbrauch der AllessaChemie war 
2009 in der Größenordnung des Vorjahres. 
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Das Abwasser 
 
Das gesamte Abwasseraufkommen der 
Standorte belief sich 2009 auf 20,4 Millio-
nen Kubikmeter. Hierbei lag der Anteil des 
Kühlwassers, das mit den Produkten nicht 
in Berührung kommt, also chemisch nicht 
belastet ist und nicht erneut gereinigt wer-
den muss, bei 87 Prozent. Dieses Kühlwas-
ser fließt, zusammen mit dem Großteil des 
Regenwassers, direkt in den Main. 
 
Das gesamte Abwasser, das in den Betrie-
ben der AllessaChemie und der anderen an 
den Standorten ansässigen Firmen anfällt, 
wird unter der Regie der AllessaChemie be-
handelt.  
 
Verschmutztes Abwasser, Teile der Flä-
chenentwässerung und Grundwasser, das 
im Rahmen der Altlastensanierung ent-
nommen wird, werden über ein getrenntes 
Kanalsystem der biologischen Abwasserrei-
nigungsanlage zugeführt, dort gereinigt und 
anschließend in den Main geleitet. 
 
Stark belastetes Abwasser wird einer mehr-
stufigen Reinigung zugeführt. Zuerst erfolgt 
teilweise die Entfernung nicht wasserlösli-
cher Stoffe in betrieblichen Absetzgruben. 

In der zweiten Stufe werden nach Neutrali-
sation des Abwassers und Zusatz von Flo-
ckungsmitteln Verunreinigungen ausgefällt 
und abgetrennt. Im nächsten Reinigungs-
schritt durchläuft das Abwasser dann den 
Biohochreaktor, in dem die biologische Ab-
wasserreinigung mit Hilfe von Bakterien un-
ter Zuführung von Sauerstoff (aus der Luft) 
stattfindet. Anschließend erfolgt die Einlei-
tung in den Main.  
 
Mit diesem Reinigungskonzept konnten in 
den vergangenen Jahren zuverlässig mehr 
als 80 Prozent der organischen Stoffe (CSB) 
und über 98 Prozent der biologisch abbau-
baren Stoffe (BSB) aus dem Abwasser ent-
fernt werden.  
 
Das Abwasser wird in den Kanalsystemen, 
an den Zu- und Abläufen der Behandlungs-
anlagen und an den Einleitestellen in den 
Main entsprechend der behördlichen Vorga-
ben kontinuierlich analytisch überwacht. 
Auf Grund der hohen Leistungsfähigkeit der 
Abwasserreinigungsanlagen war die Einhal-
tung der behördlich festgelegten Grenzwer-
te überwiegend gewährleistet. 
 

 
 
Der Abfall  
 
AllessaChemie entsorgt die Abfälle entspre-
chend den Vorgaben des Kreislaufwirt-
schafts- und Abfallgesetzes. Wo immer 
möglich und sinnvoll, wird hierbei eine Ver-
wertung der Abfälle gegenüber deren Besei-
tigung bevorzugt. In diesem Sinne werden 
die Abfälle entweder an externe Verwerter 
übergeben, in Verbrennungsanlagen besei-
tigt oder auf Deponien außerhalb des Wer-
kes verbracht. Bei allen Entsorgern handelt 
es sich um Unternehmen, die eine Zulas-
sung entsprechend der gesetzlichen Vorga-
ben haben.  
 
Mit einem EDV-System werden alle Abfall-
daten erfasst und den jeweiligen Erzeugern 
und Entsorgern zugeordnet sowie statis-
tisch ausgewertet. Zu jedem Abfall wird ein 
Abfallbogen erstellt, in dem die Zusammen-
setzung des Abfalls, physikalische und Si-
cherheitsdaten, die Abfallanalytik, die Ge-

fahrstoff- und Gefahrguteinstufung sowie 
Angaben zur Genehmigungssituation des 
Erzeugerbetriebes dokumentiert sind. Dies 
sichert eine ständige Überwachung und 
Kontrolle aller Abfallströme. 
 
Das Verbleibsspektrum aller Abfälle weist in 
2009 eine Verwertungsquote von etwa 
48 % aus. Für die produktionsspezifischen 
Abfälle, Gewerbeabfälle und Abfälle aus 
Baumaßnahmen, d.h. ohne die großen Ab-
fallströme aus Abwasserreinigungsmaß-
nahmen, liegt die Verwertungsquote in 
2009 bei 68 %. Diese Verwertung erfolgt 
bei Dienstleistern, welche die Abfälle zu 
wiederverwendbaren Wertstoffen aufarbei-
ten oder zur Erzeugung von Strom und 
Dampf energetisch nutzen bzw. Primär-
energieträger damit ersetzen. 
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Die Emissionen luftfremder Stoffe 
 
Bei der Produktion chemischer Erzeugnisse, 
bei der Energieerzeugung in den Heizwer-
ken und in geringem Maße bei Bautätigkei-
ten und bei Forschung und Entwicklung 
entstehen Emissionen luftfremder Stoffe. 
Diese werden durch verschiedene techni-
sche Maßnahmen, wie geeignete Wäscher, 
Aktivkohleanlagen und Abluftverbrennungs-
anlagen auf das nach dem Stand der Tech-
nik mögliche Maß reduziert. 
 
In einem gesetzlich vorgegebenen Rhyth-
mus ermittelt die AllessaChemie ihre Ge-

samtluftemission an den Standorten und 
legt diese den Behörden in Form von Emis-
sionserklärungen vor.  
 
Im Rahmen der in bestimmten Zeitabstän-
den durchzuführenden Messungen werden 
in jedem Jahr in mehreren Produktionsbe-
trieben und in den Heizwerken die Luft-
emissionen definierter Stoffe durch externe 
Messinstitute bestimmt. Die Einhaltung der 
gesetzlich vorgegebenen Grenzwerte wurde 
jeweils bestätigt. 

 
 
Der Schall 
 
Schallemissionen entstehen an den Stand-
orten hauptsächlich durch Transportvor-
gänge und durch den Betrieb der Anlagen. 
 
In einem Messprogramm im Jahr 2002 
wurden die Schallemissionen der Betriebe 
gemessen und hieraus die Schallimmissio-
nen an verschiedenen Aufpunkten an der 
Werksgrenze berechnet. Die Aufschlüsse-
lung der Immissionen auf die verschiedenen 
Lärmquellen lässt eine Gewichtung der 
Lärmquellen zu, so dass unter Berücksichti-
gung der vorgeschriebenen Immissions-
richtwerte auf dieser Basis über die Priorität 
von Schallschutzmaßnahmen entschieden 
werden kann. Neben der Schließung von 

Produktionsanlagen hat auch die Kapselung 
besonders lauter Aggregate zur Reduzie-
rung der Schallemission geführt. 
 
Auch innerhalb der Betriebe, an den Ar-
beitsplätzen der Mitarbeiter, werden syste-
matisch potentielle Lärmbereiche ermittelt 
und Schalldruckpegelmessungen durchge-
führt.  
 
Sollten in Lärmbereichen technische Lärm-
schutzmaßnahmen nicht möglich sein, so 
werden die Mitarbeiter durch Gehörschutz 
geschützt. Ab 80 Dezibel wird den Mitarbei-
tern empfohlen, ab 85 Dezibel sind sie ver-
pflichtet Gehörschutz zu tragen. 

 
 
Der Boden 
 
Die AllessaChemie führt an den Standorten 
Fechenheim und Offenbach, im Auftrag des 
Grundstückeigentümers Clariant GmbH, Alt-
lastensanierungsprogramme durch, mit de-
nen Bodenbelastungen, die aus früheren 
Tätigkeiten an den Standorten herrühren, 
verringert werden. 
 
Am Standort Offenbach wird seit 1997 ge-
mäß behördlichem Bescheid Grundwasser 
entnommen, mit dem Ziel, einen Abstrom 
aus dem Werksgelände zu verhindern und 
die Schadensschwerpunkte zu sanieren.  
 
Am Standort Fechenheim wird, nach einem 
mehrjährigen Pumpversuch, seit 2004 das 

kontaminierte Grundwasser zur Verhinde-
runge eines Abströmens aus dem Werksge-
lände abgepumpt.  
 
Das im Rahmen der Altlastensanierung ab-
gepumpte Grundwasser wird in der biologi-
schen Abwasserreinigungsanlage behan-
delt. 
 
Während das Abströmen von kontaminier-
tem Grundwasser an beiden Standorten 
verhindert wird, ist eine Abnahme des 
Schadstoffgehaltes bisher nur teilweise er-
folgt. 
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Der Arbeitsschutz 
 
Um Unfälle zu vermeiden und die Arbeitssi-
cherheit zu erhöhen, werden systematische 
Methoden angewendet. Dazu gehören die 
Analyse von Beinaheunfällen und Unfällen, 
die Erarbeitung entsprechender Gegenmaß-
nahmen und die regelmäßig wiederkehren-
den Schulungsveranstaltungen für die Mitar-
beiter. Ein Bestandteil dieses Schulungssys-
tems sind mehrtägige Seminare in Zusam-
menarbeit mit der Berufsgenossenschaft der 
chemischen Industrie, die insbesondere auf 
die Vorgesetzten und Sicherheitsbeauftrag-

ten aus Produktion, Technik und Forschung 
ausgerichtet sind. 
 
Im Jahr 2009 ereigneten sich bei der Alles-
saChemie zwei meldepflichtige Unfälle, von 
denen jedoch nur einer chemietypisch war. 
Damit liegt die Unfallquote von 2,0 Unfäl-
len auf 1000 Mitarbeitern (Tausend-Mann-
Quote) unter dem Vorjahr, und deutlich 
unter der Unfallquote der Berufsgenossen-
schaft Chemie mit 14,7 (2008). 
 

 
 
Die Anlagensicherheit 
 
Die Anlagensicherheit steht bei AllessaChe-
mie ebenfalls kontinuierlich auf dem Prüf-
stand. Werden bei regelmäßigen Begehun-
gen und Audits Abweichungen festgestellt, 
so werden diese umgehend behoben. Neue 
Prozesse werden erst nach standardisierten 
Sicherheitsbetrachtungen für die Produktion 
freigegeben. 
 
Trotz aller Prävention lassen sich Störungen 
im Betrieb von Produktions- und Infrastruk-
turanlagen nie völlig ausschließen.  
 

In einem solchen Fall tritt die Notfallorga-
nisation des Werkes in Kraft, die nach den 
im Sicherheitsmanagement beschriebenen 
Anweisungen arbeitet. Hierbei haben die 
Abwehr von Gefahren und die Minimierung 
von Auswirkungen für Mensch und Umwelt 
oberste Priorität. 
 
Seit der Gründung der AllessaChemie 
GmbH ist es zu keinem Störfall gekom-
men.  
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Die Logistik 
 
Bei der AllessaChemie, an den Standorten 
Fechenheim und Offenbach, wurden 2009 
ca. 55.000 Tonnen Wirtschaftsgüter umge-
schlagen. Davon waren 70 % Gefahrgut. 
Die jährlichen Mengen variieren hierbei mit 
dem Spektrum der Aktivitäten an den 
Standorten, wie zum Beispiel dem Produk-
tionsvolumen, aber auch mit Bautätigkei-
ten. 
 
Als Verkehrsträger für Transporte zum oder 
vom Werk können LKW, Bahn oder Binnen-
schiff genutzt werden. In Abhängigkeit von 
den Wünschen der Kunden und den zu 
transportierenden Stoffen wählt Allessa-
Chemie den jeweiligen Verkehrsträger aus. 
Im Jahr 2009 wurden 68 % der Gefahrgut-
transporte über die Straße abgewickelt. Der 
Rest lief über die Schiene oder per Schiff. 
Stoffe, die für den Transport vorgesehen 
sind, werden von AllessaChemie an den 
Standorten unter Beachtung der gesetzli-
chen Vorgaben, insbesondere denen für Ge-
fahrgut, in die entsprechenden Versandge-
binde abgefüllt. Denselben Regelungen un-
terliegt die Infraserv Logistics GmbH, durch 
die die weiteren Abwicklungen, wie Verpa-

cken, Verladen und Transport vorgenom-
men werden. 
 
Um Umweltauswirkungen durch Verpa-
ckungen, in denen die Produkte beim Kun-
den angeliefert werden, so gering wie mög-
lich zu halten, können die Kunden ge-
brauchte Verpackungsmaterialien an Sam-
melstellen von Vertragspartnern der Alles-
saChemie abgeben. Diese führen die ent-
leerten Packmittel einer systematischen 
Verwertung zu. Mehrwegverpackungen 
kommen wo immer möglich zum Einsatz. 
 
Auf dem Gebiet der Transportsicherheit 
geht die AllessaChemie aber noch einen 
wesentlichen Schritt über die gesetzlichen 
Vorgaben hinaus. Als freiwilliges Mitglied im 
Transport-, Unfall-, Informations- und Hilfe-
leistungssystem (TUIS) der deutschen 
chemischen Industrie unterstützt sie Be-
hörden und öffentliche Dienste bei der Be-
kämpfung von Schäden, die durch Trans-
portunfälle auf öffentlichen Verkehrswegen 
verursacht werden.  
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Energieverbrauch  
 
 2003 2004 2005 2006 2007 2008 2009 

Dampf 270.864 260.854 239.669 210.333 195.425 167.371 126.033 

aus erneuerbaren 
Energien 

0 0 0 0 18.592 19.500 27.856 

Strom 76.540 71.861 71.622 71.105 74.531 67.415 48.285 

Eigenerzeugung 25.540 23.523 18.464 18.814 13.970 12.714 8.964 

Kälte 3.478 2.366 3.891 3.471 4.996 6.064 4.731 

Summe 371.009 355.620 335.952 307.352 297.222 240.850 179.049 
   Angaben in MWh 
 
Wasserbezug 
 
 2003 2004 2005 2006 2007 2008 2009 

Trinkwasser 113,2 75,9 88,2 59,3 59,0 52,4 47,1 

Mainwasser 23.529,4 22.240,4 21.610,4 18.862,8 22.574,4 19.842,3 20.254,8 

Grundwasser 206,6 146,2 134,1 163,7 154,9 181,8 172,7 

Niederschlagswasser n.b. n.b. 180,0 205,6 251,7 197,1 259,7 

Summe 23.642,6 22.316,3 21.878,6 19.127,7 22.883,1 20.910,8 20.734,3 
   Angaben in 1000 m³ 
 
Wasserverbleib 
 
 2003 2004 2005 2006 2007 2008 2009 

Kühlwasser 17.271,8 16.538,9 17.084,7 15.558,6 18.952,2 16.780,9 17.677,7 

Behandlung in der 
BARA 

4.602,7 4.179,2 4.313,3 3.736,7 4.140,3 3.024,8 2.569,5 

Verdunstung 502,0 484,8 458,7 448,2 501,9 506,5 86,5 

Sanitärabwasser 77,7 77,9 80,6 47,9 52,7 52,6 60,9 

Summe 22.454,2 21.280,8 21.937,3 19.791,4 23.647,1 20.364,8 20.394,6 
   Angaben in 1000 m³ 
 
Reinigungsleistung Biologische Abwasserreinigung 
 
 2003 2004 2005 2006 2007 2008 2009 

CSB 84 % 84 % 83 % 81 % 81 % 82 % 82 % 

BSB 98 % 98 % 98 % 98 % 98 % 98 % 98 % 

AOX 36 % 44 % 37 % 43 % 42 % 48 % 42 % 
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Abwasserinhaltsstoffe nach Biologischer Abwasserreinigungsanlage 
 
 2003 2004 2005 2006 2007 2008 2009 

CSB 591 501 544 495 613 414 401 

AOX 3,66 3,54 2,94 2,00 1,74 0,72 0,46 

Stickstoffe anorg. 34,7 43,5 81,4 55,1 51,3 30,6 12,6 

Phosphor 7,92 5,06 4,90 2,80 2,86 0,35 0,64 

gelöste Salze (Chlorid 
und Sulfat) 

15.207 13.851 13.161 11.280 10.649 9.417 5.118 

Metalle (Cu, Ni, Hg, 
Zk)  

0,18 0,35 0,20 0,24 0,31 0,23 0,28 

   Angaben in Tonnen 
 
Abfälle der AllessaChemie  
 
Abfallart 2003 2004 2005 2006 2007 2008 2009 

nichtgefährliche Ab-
fälle zur Verwertung 

5.304 6.427 3.274 6.471 4.278 4.782 1.075 

nichtgefährliche Ab-
fälle zur Beseitigung 

43 52 39 19 14 9 12 

gefährliche Abfälle 
zur Verwertung 

13.836 16.375 9.069 9.529 9.667 5.396 7.252 

gefährliche Abfälle 
zur Beseitigung 

18.661 14.205 18.361 10.114 11.629 12.810 8.894 

  davon Klärschlamm 
zur Beseitigung 

11.932 10.130 10.455 8.238 9.392 8.299 4.959 

Summe aller Abfälle 37.844 37.059 30.742 26.133 25.588 22.997 17.221 

Verwertungsquote 50,6 % 61,5 % 40,1 % 59,2 % 54,5 % 44,3 % 48,4 % 

Verwertungsquote 
produktionsspezifisch 

89,6 % 84,7 % 84,1 % 86,4 % 86,1 % 69,2 % 67,9 % 

         Angaben in Tonnen 
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Gesamte Emissionen in die Luft  
 
 2003 2004 2005 2006 2007 2008 2009 

Schwefeldioxid 2,964 3,109 6,585 4,538 3,212 1,604 0,918 

Stickoxide (NOx)* 69,018 94,482 65,818 63,021 38,529 35,264 44,600 

Anorg. Verbindungen 
(u.a. HCl, NH3) 

1,637 1,831 1,359 1,306 0,927 0,394 0,917 

Kohlendioxid (CO2) 86.987 81.982 84.706 76.524 66.679 61.099 61.449 

Staub 1,615 1,494 1,182 0,935 0,862 0,522 0,448 

Org. Verb. ges. 12,504 18,930 23,807 17,702 10,788 6,469 7,570 
         Angaben in Tonnen 
 
Anteil der Emissionen aus Energieanlagen 
 
 2003 2004 2005 2006 2007 2008 2009 

Schwefeldioxid 0,873 0,763 0,832 0,701 0,644 0,610 0,528 

Stickoxide (NOx)* 46,513 45,620 45,490 41,734 20,692 18,720 15,890 

Kohlendioxid (CO2) 84.590 79.610 83.204 73.487 63.742 58.661 59.025 

Staub 0,200 0,200 0,257 0,190 0,180 0,158 0,123 

Org. Verbindungen 2,242 4,198 4,399 3,032 2,810 2,553 1,376 
         Angaben in Tonnen 
*  Bis 2006 Berechnung der Stickoxid-Emissionen der Energieanlagen mit Faktoren aus der 

Literatur, ab 2007 Messung der Emissionen 
 
Meldepflichtige Betriebsunfälle und 1000-Mann-Quoten 
 
 2003 2004 2005 2006 2007 2008 2009 

Betriebsunfälle 4 1 2 4 5 5 2 

Tsd-Mann-Quote 2,8 0,7 1,5 3,3 4,5 4,8 2,0 
 
Beförderte Chemikalien 
 
 2004 2005 2006 2007 2008 2009 

Straße 42.743 55.996 53.220 57.324 46.120 38.856 

See-/Binnenschiff 17.312 12.680 10.031 11.142 9.522 9.084 

Schiene 22.011 19.445 15.749 16.358 13.324 6.586 

Luft 0,5 31 0,7 8,2 29,6 31 

Gesamt 82.067 88.152 79.002 84.832 68.996 54.554 
         Angaben in Tonnen 
 
Beförderte Gefahrgüter 
 
 2004 2005 2006 2007 2008 2009 

Straße 31.064 31.237 27.286 28.415 25.484 25.764 

See-/Binnenschiff 16.469 10.450 7.407 8.982 7.166 5.939 

Schiene 22.011 19.445 15.749 16.066 13.119 6.511 

Luft 0 0 0,6 0,6 0,5 1 

Gesamt 69.544 61.132 50.443 53.463 45.770 38.215 
         Angaben in Tonnen 
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Die AllessaChemie GmbH bekennt sich zum 
kontinuierlichen Verbesserungsprozess im 
Sinne der Norm ISO 14001.  
 
Zur Erreichung einer ständigen und nach-
haltigen Verbesserung der Umweltleistung 
des Unternehmens werden die Umweltas-
pekte ermittelt und alljährlich beurteilt.  
 
Aus der Bewertung der Umweltaspekte 
werden Umweltziele abgeleitet und in Um-
weltprogramme umgesetzt. Die Zielerrei-
chung wird regelmäßig kontrolliert und be-
wertet.  
 
Die zum Zeitpunkt der Erstellung dieses Be-
richts wichtigsten Umweltziele sind: 
 

 Verringerung des Verbrauchs fossiler  
Energien zur Energieerzeugung durch 
Optimierungen im Kraftwerk, Nutzung 
erneuerbarer Energiequellen, vorbeu-
gende Wartung und Reparatur und be-
triebsspezifische Verbesserungspro-
gramme, 

 

 Reduzierung der Emission von Treib-
hausgasen, 

 
 Differenzierte Maßnahmen zur Senkung 
der Schadstofffracht sowie Maßnahmen 
zur Vermeidung und Früherkennung von 
eventuellen Leckagen., 

 
 Verminderung der Abfallmengen und Er-
höhung des Recyclinganteils durch anla-
gen- und verfahrensbezogene Optimie-
rungen und 

 
 Intensive Nutzung des Ideenpotentials 
der Mitarbeiter im Rahmen des betriebli-
chen Vorschlagswesens und Erhöhung 
des Umweltbewusstseins der Mitarbeiter 
durch Schulungsmaßnahmen. 

 


